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Etr ropa

Einige Gedaakeo an eitear Chanuka-Abend

f I faswillmanvondenHellenisten ? Warumvcrkleinertman

\'V sie zu einfachen nationalen Verrätern i Da sie doch

weit mehr sind als. das: die ersten OpIer der großen euro-

päischen Suggestion' Die ersten jtidischen Inteiligenten,

die sich von diesem tönenden und strahlenden Kultur-
koloß verbläffen ließen. IJnser aller Vorbilder, wiewohl

wir es uns nicht einzugestehen lieben. Habe nicht z' B'

auch ich dreißig Jahre rneines Lebens Reden gegen sie ge-

halten und Artikel gegen sie geschrieben und war doch im

Grunde ihr geistiger linkel' Wußte es nur nicht.

g**

lch stelle Europa nicht in Gegensatz zum Orient. Ich rveiß

nicht, ob das, was der absolute Gegensatz des Europäisrnus

ist, Orientalismus heißen darf. Vor allem weiß ich nicht, ob

und welche orientalischen Völker diesen absoluten Gegen-

satz ebenso oder ähnlich verkörPern, wie ihn die Juden ihrer

Bestimmung nach verkörpern sollen und trotz allem in ihrer

Geschichte verkörpert haben. Aber das weiß ich, daß mich

die flammenden Worte, die eine berühmte französische

Schauspielerin, Yvette Guilbert, in einem Pariser lllatte
zugunsten der Türken veröffentlichte, aufrichtig freuten'

Ich kann natärlich nicht nachprüfen, ob die Türken ihr

Lob so ganz verdienen, aber das rveiß ich, claß sie die wunder-

barsten und ganz uneuropäischesten Worte fand, um die

Europäer - ,,Barbaren" nennt sie sie - zu geißeln.' Dabei

r7+)

ernpfand ich etwas wie Neid gegen sie: E,ine Europäerin,
der - übrigens ähnlich, wie vielen anderen, größeren, als
sie, mir fällt Tolstoi ein - diese rvirbelnde Jagd nach dem
funkelnden scheine, dieses Losrasen auf ein absolutes seelen-
vakuum der \,Ienschheit, - in der Seele zuwider gervorde'
ist ! u'd auf der andern seite rvir, die sörrne ,le s \iolkes ,rer
siegenden Seele, wie wir unser letztes llestchen \Veltall_
glut aufbrauchen, um den Qötzen anzubeten, den jene

'errvirft! Prinzen, die de' Eh\geiz haben, am Leierkasten
zu drehen! und bis zu den crran'ka-Lichtern 

'erforgtuns der \4lahn, der wüsteste Traum, den clie dem Lichte
entgegenschlumrnernde N,Ienschheit jemals geträumt hat _
das Europäertum. So haben sich,s die ffakkabäer s,ahrlich
nicht gedacht. . .

Zweck'oll nennen on, uor.l. europäischen Feinde. w;
täten nichts ohne Zweck, sagen sie, nichts um des Lebens_
gefühls selbst willen, nichts als stille Statisten des \Velt_
geschehens. o, über ihren blinden Blick unci ihre selbst-
überhebung! Sie können uns noch immer nicht vergessen,
was wir ihnen damals taten, als rvir den großen, tiber alle
Zwecke erhabenen Gottgedanken, das brennencle, über alle
Zwecke erhabene Gottgefühl, in uns auslösren und über
ihre Welt hin verbreiteten: daß wir da rait unserem stillen
Weltenernst ihre lauten !\relttändeleien verscheuchren.
Wir hitten Zwecke, sagen sie. In der engen \Velt sinnlicher
Wirklichkeit gerviß! Wie sie und wie andcre auch. Doch
mit einenr unterscliiede: Keiner unserer Z'r,ecke ist vom
Geiste der zvueckfreien Welt- und Gotteserkenntnis so ver_
lassen, da8 wir, wie sie, die N,Iaske spielerischer Zweck_
losigkeit vornehmen müßten, u* unr.r. Illöße zu ver_
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decken . . . Und darum liebten wir auch niemals den Krieg
,rum des Krieges willen", Maltabäer aber hatten wir . . .

***

Freilich, heute haben wir keine _- so weit das Auge reichr,
keine -- was man sich auch als ihre Aufgabe denken rnag.

Woher das kommt I Zunächst daher, daß die jüdische Hin-
gabe an das, was über allen Zwecken thront, an das Ewige
und Absolute so mächtig war, daß sie selbst in die Dinge der
Wirklichkeit hinüberfloß, das politische Leben ergriff und
den Zwecken nur die Sphäre des Erwerbslebens ließ. Aber
dabei hätte es nicht bleiben müssen. Gerade das Beispiel
der lVlakkabäer lehrt uns von einer andern Seite, daß eine
Herstellung des Gleichgervichts, ein Kompetenzraum für
das Reich der Gesamtheitszwecke möglich wäre. Ja, wenn
es nur nicht jene Suggestion gäbe, von der wir sprachen,
jenen u'üsten Traum, der, unserer jüdischen Seele fremd,
wie ein Alb uns jüdische Intelligente drückr, und taugend-
fach mehr uns drückt, als in jenen alten Zeiten, weil er
heute auf uns allen lastet, auf den ,rGetreuen'( ebenso wie
auf den lJngetreuen. Wie sollen aus europäisch verkrümelten
Menschen ,,N{akkabäer" hervorgehen -_ Sachwalter jti-
dischen Geistes und jüdischer zeitlicher Kraft zugleich . . . i
lt*

Lächerliche, europäische Frage, ob die Mak-kabäer für den
jüdischen Glauben oder für das jüdische Volk tämpften.
Nur Europäer, diese schwachen Rohre unter dem Sturme
der zweckfreien Ervigkeit und diese Helden im Kleinkram
der mit Zwecken vollgepfropft en Zeit konnten ihre Ge-
schicLe und Gedanken so weit laufen lassen, daß sich ihnen'nun 

Religion und Volk (nicht etwa nur Staat, worum es
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etwäs ganz anderes ist) voneinander zu scheiden scheinen.Ftir Juden aber, die es noch sind und die sich noch als solcheerkennen, breibt ewig krar, daß das Licht crer n;b;J;durch jedes Volkes Seele hindurchgehr und claß es das tiefstAuszeichnende eines vorkes ist, in ivelcher Farbe dort diesesLicht sich bricht, in welchem Glanze es dort erstraJ_rlt. Alsohaben die Nlakftabäer weder ftir ihr Volk, noch für ihrenGlauben gekämpft, son.Jem für et\,vas Einziges uncl Wesent_liches, woraus erst durch die l<leinliche anal.ytische Teilungs_wut. der Europäer jene zrvei getrennten Begrifl.e und Er_scheinungen geworden sind.

iß

,T

um uns ist schwarz.e Nacht. Aber noch breuncn still undtriedlich chanuka-I,ichtrei'. \iieteicht birgt iirre fröh-liche Fe ierlichkeit noch einige Hoffnung. \,,ielleicht be_sinnen wir uns doch noch alt auf uns selber und steigenauf zur Reinheit und Schöne. Unci vielleicht fi.ra"n ,i.i,noch einmal selbst
crenen wir seit .:; ä:; :::ää::l,ll.l::[lrr:"f,::
njcht müde werden, die Straße, von tler wir niemals hättenabirren sollen. Vielleicht . . , Vielleichi .

t: Birobsilnl, ltür rlie [wigkrit (r:i



und Poesie zugleich atmen zu lassen. Er ließ die Sätze
wie Kaskaden $türzen, wie Bäche rieseln, wie Seide knistern
und wie Blöcke plumpsen; je nachdem es die jtidische Seele
verlangte.

Nebensächlich, daß Perez rvenig Lyriker und Dramatiker
nicht irn angenomn)enen Sinne war. Nebensächiich, daß er
seine Hauptform in der Erzählung fand. Nebensächlich,
daß sich die Stirnmung in seinen Erzählungen und Dramen
wie ein feiner Duft aus unbekannten, aber sicheren Welten
um die Fabel der Dichtung wob. Nebensächlich alle diese

Feststellungen im Einzelnen. Denn alles dies r.erschwindet
dagegen, daß er der einzige Dichter unserer Zeit war, dem
das jüdische Volk in seinem innersten Zusammenhange vor
Augen stand, der einzige dichterische Weltenbauer Israels.

Und alle Trauer um ihn gipfelt in der größten Klage,
daß uns in dern Vierundsechzigjährigen ein Junger starb,
ein junger Baumeister, der mit seinen Werken noch irnmer
höher und höher gewachsen lväre. I)aß sich mitten in
seinem neuen Jünglingsschauen seine Augen schließen
mußten . . .

Wir haben 6esüncligt
Wir haben sesündigt.,,SeJbstrvehr.,, rrnm z.Okt. rgra
T:: F.rasei R.ti sion ".tl,'ä',r.i ki' j,Fr.i,rr,.,,
.f ebruarheft tola
Pi: S.li_siJsit:ir u.oa i;" ligi,.tr.' F'rau.',,N.u.jüdische \,Ionatshefte., vom 15. Juli tgrg- 

-.' "

Aus ,,Gottes Volk... n.io,i{i vJrir'g. ivt.n ,9,s
är1:ljfä.,'Iä,:.,, ,u ,,c o ;.., v;ii;,. ,1ji,.i,"i,,u,,,
Aus,,Vom'Freig"ir'. rum Glaobig.n',,.' \j.rjrg,,Arzenu',, Züridt ShS .

Eu ropa
Die Juden und die Asthetik. ,,Die Welr,. vorn
3. November Iorr
Jl*,"ru* o'nd n"rio.r"iir*ur.',,6i" w.tt., 

"o*16. Februar rorz

5_o1r;.n Juien Di"t,i., ,.i"i ,,ni.'Wek,. vomr5. !\tefz tgt2
Europa. _],Di. W.lr,, uo*'r3. Dezember rqr2
P e re z. ,,Jüdische Rtindschau"., ;;;;-i;;i-r9;5'

Jiidisches !\resen .uncl jüdisches Leben
Das Errvachen d er j.iiclischen Seele. Im Sammel-
L:.n-.::_Y:* J-udentum; r9.r3. Dieier-.i.,rrr,, isr dasern v!.entg 

. 
geänderte .Originat eines im IV. Heir J;;Sam.melbuches,,Heathid..-in hebraisih.r-'üb..."r,,,"-

crschienenen, r9r r- geschrieU.n." eriif .l'-' 
v - -""'4r,,,s

Ir,,j och einmal Os,_ u,nd. Westjudentrrm.',,Frei_
statt.., Augtrst- und OLtoberheft ,9'r3 u.J'jrnu^._ un.iAprilhefr r9r4
Jtidisch.i W*r"n un'd jtidisches' l.ü.'n.',,}.r.i.statr", l\Iaihefr. rgrl
.E s gr bt nur eine Hil{e. Eigene deutsche üb.ir.ironn
::,'- 9.T jiddischen Original ;" J.r-;;il,i.,,;";ü;;;.;:
zertung', vom 2. Januar rgrg

P^.1 "eue Typ. ,,Ne,ie jüdische \.Ionatshefte,. l,omto. Januar rgrg .
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